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HIr. 19 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Samstag » den 2. Keöruar Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907.
Tagespolitik.

Der Kaiser hat für die vielen ihm za seinem
Geburtstage dargebrachten Glückwünsche in warmherzigen
Worten seinen Dan ! ausgesprochen und dabei der vielen
frohen Ereignisse in -er kaiserlichen Familie sowie deS er¬
freulichen Ausfalles der RetchStagSwahl gedacht . Der im
»Reichsavzriger" veröffentlichte Erlaß au den Reichskanzler
lautet : Das Lebensjahr, welches ich au meinem diesjährigen
Geburtstage vollenden durfte, brachte neben den ernsten
Gedenktagen deS vor 100 Jahren auf dem Baterlaude
lastenden Unglücks viele freudige und glückverheißende Er-
eignisfe in meinem Familienkreise . DaS Fest meiner sil¬
bernen Hochzeit , die Vermählung meinesSohneS , des Prinzen
Eitel Friedrich, die Geburt meines ersten Enkels, deS küuf-
tigen Thronerben , und die Verlobung des Prinzen August
Wilhelm — welche Fülle göttlicher Gnade and wieviel
Ursache zu demntvollrm Danke für deS Allmächtigen Führ¬
ung I Wie aber alle diese festlichen Begebenheiten durch
die freudige und herzliche Anteilnahme des deutschen Volkes
einen besonderen Glanz und eine besondere Weihe erhalten
haben, so ist auch die Feier meines Geburtstages verschönt
und erhöht worden durch die zahlreichen Glück- und Segens-
Wünsche, dir mir aus treuen deutschen Herzen dargrbracht
worden find. Aus der Menge der Zuschriften und Tele¬
gramme habe ich eS wiederum erfahre», daß au diesem
Tage überall im deutschen Reiche und auch im Auslände
meiner iu treuer Liebe und Anhänglichkeit gedacht worden
ist. Die mir zugegaugeneu Kundgebungen waren getragen
vouderbegeisterteu Freu de überdie nationale
Haltung der deutschen Wählerschaft, die iu
ihrer großen Mehrzahl soeben ein glänzendes Zeug-uiS von dem gesuudeo uud patriotischenSinn deS deutschen Volkes, seinem Verständnis
für die großen Kulturaufgabeu der Zeit, seinem Vertrauen
iu dir Zukunft des Vaterlandes uud seiner unerschütterlichen
Anhänglichkeit au Kaiser uud Reich vor aller Welt abgelegt
hat. Mögen alle diejenigen , welche durch patriotische Ge¬
sinnung und Zuneigung au meinem Geburtstage zur Teil¬
nahme an festlichen Veranstaltungen uud Vereinigungen,
zu freuudlicheu Glückwünschen, Grüßen und Aufmerksam¬
keiten oder zu frommer Fürbitte für mich gedrängt worden
find, meinen wärmsten Dank auf diesem Wege entgegen-
nehmen , da ich bei der großen Zahl der Beteiligten nicht
jedem einzelnen zu danken vermag. Berlin , den SO . Januar
1907 . Wilhelm, I. U.

* *
Der Erlaß des Kaisers über die Begnadig¬

ung von Personeo, ' die wegen unbedachter uud doch nicht
böswilliger Majestätsbeleidtgungen rechtskräftig verurteilt
find, beschäftigt die Presse im hohen Maße . Während die
. Berl. N . N. " den kaiserlichen Erlaß auf die Anregung
des Reichskanzlers zurückführen uud als im engsten Zu¬
sammenhänge mit dem Wahlergebnis stehend bezeichnen,
glauben die » Münchener N . N .

" versichern zu können , daß
der Erlaß der eigensten Initiation deS Kaisers entsprungen
und von dem Monarchen schon vor einigen Wochen be¬
schlossen worden ist.

*
» »Kolouialdtrektor Dernburg wird nach Be-

willigung des Kolovialetats uud des ReichSkolouialamteS
durch den Reichstag, wie die » Müuch. N. N .

" erfahre»,
möglichst bald seine geplante Reise iu die Schutzgebiete an¬
trete». Er wird zunächst nach Ostafrika gehen , um die
Verhältnisse an Ort nud Stelle mit eigene» Aageu kennen
zu lernen. WaS Dernburg erstrebt , find vor allen Dingen
vier bis fünf Jahre ruhiger intensiver Kulturarbeit zur Er¬
schließung der Kolonien und zum wirtschaftlichen Aufbau.
Dauo werdeu die Erfolge nicht ausbleiben. — Am nächsten
Sonntag hält der Kolonialdirektor noch einen letzten Bor¬
trag in Frankfurt a. M ., von dem mau sich einen Steg
des Freisinnigen über den Kandidaten der Sozialdemokratie
verspricht , die seit dem Jahre 1884 ununterbrochen im Be¬
sitze der schönen Main-Stadt gewesen ist.

* *

Die Wiener .Zeit " veröffentlicht
*

eine Unterredung,
die einer ihrer Berichterstatter mit Bebel über die Nr-
fachen der sozialdemokratischenNiederlage
geführt hat . Die Frage nach den Gründen der Niederlage
beantwortete Bebel folgendermaßen : » Dafür gibt es ver¬
schiedene Ursachen . Zunächst facht die nationale Frage die
Leideuschast an. Die Gleichgiltigeu werden damit auf die
Beine gebracht . Eine ganze Menge unaufgeklärter Leute
glauben, sie müßten daS Vaterland rette». Sodann find

durch die gewerkschaftlichen Kämpfe , die immer schärfer
werdeu , auch kleinere Meister erbittert worden. Selbst kleine
Unternehmer, die früher Sozialdemokraten waren, find jetzt
gegen uns. Die Klassengegensätze wachsen . Auf dem Laod
hat uuS auch unser Kampf gegen die Fleischteueruug ge¬
schadet. Selbst wenn der Kleinbauer nur ein oder zwei
Schweine verkauft , so will er dafür einen hohen Preis
haben. Endlich war auch der behördliche Druck diesmal
stärker als sonst, wie bei jeder Auflösung. " Namentlich,
führte Bebel weiter auS , sei sehr bedauerlich, daß auch die
Lehrer diesmal sehr gegen die Sozialdemokratie gewütet
haben, das sei mau bisher nur vou den Behörden uud
Pastoren gewöhnt gewesen. Den kleinen Beamten habe
man wer weiß waS versprochen . » Daß einige der ältesten
Wahlkreise , wie Gotha , BreSlau -Ost, Brauuschweig, die wir
alle schon unter dem Sozialistengesetz besessen haben, ver¬
loren find , ist allerdings besonders schmerzlich." Bebel
hält die StichwahlauSstchten für seine Partei nicht für un¬
günstig. Er sagte : „Wären die Wahlen erst iu anderthalb
Jahre» gewesen, so hätte wahrscheinlich auch das Zentrum
gegen uns gestimmt . Das hat Bülow mit seiner Reichs-
tagSauflösung gegen das Zentrum verhindert. Jetzt wird
das Zentrum Gewehr bei Fuß stehen. " Zum Schluß er¬
klärte sich Bebel dahin, daß das Ausflackeru des Freisinns
iu Deutschland wahrscheinlich nicht von langer Dauer
sein werde . Ein wirklich demokratischer Freisinn sei seiner
Partei gar nicht unlieb, aber die Freisinnige Bolkspartei
habe keine guten Führer. Vielleicht gelänge es dem Pastor
a . D . Naumann , der bürgerlichen Linken za einer größeren
Bedeutung zu verhelfen. » Jedenfalls werden wir," sagte
Bebel, „unsere Truppen drillen, daß wir schon bei etwaigen
Nachwahlen wieder Siege erfechten . "

* *
*

In Oesterreich vollzieht sich gegenwärtig rin ge¬
waltiger Umschwung . Das alte nach dem Kurialsystem ge¬
wählte Parlament ist erloschen und mit der auf Grund deS
allgemeinen Wahlrechts in das Abgeordnetenhaus eioziehen-
den Volksvertretung soll, wie die Regierung hofft, eine
Epoche wirtschaftlicher Wohlfahrt and sozialer Reformen iu
Oesterreich aobrecheu.

* *
*

Der euglischeFriedeuSapostelStead, der
gegenwärtig zur Verbreitung seiner Ideen den Kontinent
bereist, ist am Mittwoch iu Berlin auch vom Reichskanzler
Fürsten Bülow empfangen worden. Ueber den Verlauf
und die Ergebnisse dieser .Audienz weiß die Köln. Ztg.
mitzutrilen, Fürst Bülow habe Herrn Stead iu sehr liebens¬
würdiger Weise empfangen and ihm unter Anerkennung der
von ihm übernommenen idealen Aufgaben gesagt , daß
Deutschland es ebenso wie die übrigen Staaten für
seine Pflicht erachte , auf der bevorstehenden
zweiten Haager Friedenskonferenz für eine
Fortbildung des Völkerrechts im Sinne deS
Friedens . uud der Humanität zu wirken . Deutsch¬
land könne dies umsomehr, als es seit mehr als einem
Menscheualter keinen Krieg geführt uud sich die Erhaltung
deS Friedens zum Ziele gesetzt habe. Die kaiserliche Re¬
gierung habe daher die Einladung Rußlands zu der Kon¬
ferenz mit lebhafter Genugtuung augenommeu uud alle
Punkte deS Koufereozprogramms in wohlwollendster Weise
geprüft. Dieses Programm scheine diejenigen Fragen zu
enthalten, die iu erster Linie einer praktischen Erledigung
bedürften. WaS die besonderen Wünsche deS Herrn Stead
aulangt , die dieser dem Reichskanzler gegenüber vertrat,
so soll Fürst Bülow sich dahin geäußert habe» , daß die
deutsche Regierung eS mit der Haager Konferenz sehr ernst
nehme , Herr Stead dürfte vou der Besprechung den Ein¬
druck gewonnen haben, daß Deutschland keineswegs , wie
vou manchen Seiten behauptet wird, ein Gegner friedlicher
Bestrebungen sei, die iu der Haager Konferenz ihre Ver¬
körperung staden, und daß eS sich au dieser wichtigen
Arbeit mit voller Hingabe zu beteiligen gedenke.

* **
In Rußland gehen die Wahlmäuuerwahleu ihren

bekannten Gang weiter, uuterbrocheu durch gelegentliche Re¬
volver- oder Bombeuattentate. In Petersburg wurde der
Direktor eines Gefängnisses, iu dem vornehmlich politische
Gefangene sich befiaden, vou einem Unbekannten durch einen
Revoloerschuß getötet , ein Gefängnisaufseher schwer verletzt.

* *

In Persien soll ein KoufltN zwischen de«
neuen Schah and dem jnugeuParlameutaus-
gebrochen sein. Muhamrd Ali Mirza, unterstützt durch

seine Minister, versucht angeblich die Macht deS Parlaments
eiuzuschräukeo , wogegen sich die Abgeordneten auflehuen . Sie
ließen dem Schah ein Ultimatum zugehen mit der Auf¬
forderung, ihnen bis Souutag eine bündige Antwort zu
gebe». Sollte eS doch noch zu Throustreitigkeiteu kommen,
oder werden die Unbotmäßigen um einen Kopf kürzer ge¬
macht werdeu?

LandesnachrichLen.
-n. KVHanseu , 31 . Jauuar. Die schwebende Frage, ob

hier eine weitereIndustrie ins Leben gerufen werden
soll , hat nun dadurch ihre Entscheidung gefunden, daß
Fabrikant A. Koch von Trossiugeu gestern die feste
Zusage machte, hier eine Filiale zu seiner Harmouikafabri-
kation za gräudeu . Dieses Frühjahr schon wird hier eine
Gelegenheit geschaffen werden, daß die jungen Leute vou
hier uud Umgebung die Harmonikaiabrikation erlernen
können . Bereits habeu 30 junge Leute ihre Zusage zum
Eintritt in die Filiale gegeben.

Hrömvach , 31 . Januar. (Korr.) Dem Schullehrer
Roller hier ist iu Anerkennung seiner guten Leistungen im
Turnunterricht vom Kgl. Konsistorium eine »Prämie" von
25 Mk. verwilligt worden.

Hrömvach, 30 . Jan . (Korr.) Eine » wilde, verwegene
Jagd " hat sich gestern auf unserer Höhe abgespielt. Metzger-
metster A. Lenk vou Burrweiler hatte von Gemeiudepfleger
Lamparth hier einen jungen, feisten Ochsen gekauft . Auf
dem Transport entriß sich derselbe seinem Führer und ging
auf uud davon in wilden Sätzen durch die schneereichen
Felder und Wälder . Bon mehreren Männern verfolgt uud
mehrmals gestellt, gelang eS nicht, seiner habhaft zu werdeu;
er raunte seine Verfolger über den Haufen — gottlob, keine«
Schaden zufügeud. Bergauf , bergab giugs ins Nagold¬
tal, ins Ziusbachtal , immer wilder wurde die Jagd.
Gegen Abeud gelang es, den Widerspenstigen iu unseren
Gärten zu barmen. Da ein Fesseln desselben völlig aus¬
geschlossen war , ward beschlossen, der aufregeuden Jagd
durch eine „blaue Bohne " eiu Code zu machen . Ein wohl-
gezielter Kugelschuß mitten ins Blatt durch Forstwart
Morlock brachte den Ochsen zur Strecke.

* Stuttgart , 1 . Febr . Die älteste Einwohnerin
Stuttgarts , die im 104 . Lebensjahr stehende
Frau Charlotte Wechßler, geb. Breitschwrrdt, Witwe deS
Begründer- der Württ . Feuerverficheruogsgrsrllschaft, ist
gestern gestorben . Sie erfreute sich bis iu die letzte Zeit
einer überraschendengeistigen uud körperlichen Frische . Einer
ihrer Enkel , Oberstleutnant Faber du Favr, ist militärisches
Mitglied des Retchsmilitärgerichts.

ss Höppkuge«, 31 . Januar. Im hiesigen 10 . Wahlkreis
iu Brutelsüach fand eiu Gemeindedirner, daß iu den Wahl-
kouvrrts noch Wahlzettel vou der Wahl im Jahre 1903
steckten . Jedoch bemerkte er dieS vor dem Wahlakt, so daß
die Zettel noch alle entfernt werdeu konnten.

ss Heistinge», 31 . Jauuar. Ja dem uahgelegeueuAuf-
Hausen ereigneten sich binnen einer Woche 2 schwere
Unfälle. Beim Baumschlageu wurden 2 Bürger Ehr.
Groß und I . Scheffele von stürzende » Bäumen getroffen.
Beide erlagen de» erlittenen Verletzungen.

Waldser, 31 . Jan . In Hummertsried wurde gestern
früh eiu Handwerksbursche erfroren aufgefuudeu.

* Kin schreckliches Aamikiendrama ereignete sich iu
Lützelsachsen Kreis Mauoheim . Der Fabrikarbeiter Philipp
Hördt erschlug nachts iu einem Anfall vou Geistesgestört¬
heit seine Ehefrau Margarete , geb. Gaber , und drei seiner
Kinder im Alter vou 13, 17 und 19 Jahren.

ss Lützelsachsen (Baden), 31 . Jan. Zu der greulichen
Mordszelle wird noch geschrieben : Iu Gruppen standen
gestern früh iu unserem sonst so ruhigen Orte die Leute
beisammen . ES hieß , der Wagner Philipp Hördt habe seine
Frau uud drei seiner Kinder erschlagen . Ueber den Vor¬
fall wurden folgende Einzelheiten gemeldet : Der Fabrik¬
arbeiter Hördt überfiel heute nacht zwischen 12 und 1 Uhr
seine auS fünf Köpfen bestehende Familie im Schlafe mit
einem Handbeil . Eine der Nachbarsfraarn , dir jedenfalls
bemerkt hat, daß etwas vorgegaugeu sein müsse, ließ den
Kroneuwirt rufen. Dieser ging sofort zu der iu der Wiuter-
gasfe liegenden Wohnung des Hördt hinüber, wo sich ihm
eia entsetzlicher Anblick bot. Bor dem Bette der Frau lag
röchelnd der 7jährige Sohn in seine« Blute . Im gegeu-
überstehenden Bett lag die Tochter Elise, 17 Jahre alt,
schon tot. Im Bette der Frau Hördt , die ebenfalls durch
Schläge auf den Kopf schwer verletzt war , uud nur schwache



Lebenszeichen von sich gab, lag Philipp Hördt. Auf die
Frage des Krouenwirts : . WaS hast Da gemacht ? " erfolgte
die Antwort : „Totgeschlagru habe ich fie , das stehst Da
ja ! * Ja der anderen Stube , die sich auf der gegenüber¬
liegenden Seite deS FlureS befindet , lag der älteste Sohn
Emil ebenfalls in seinem Blute und bereit- tot. Die beiden
Söhne, Philipp und Heinrich , 12 und 13 Jahren alt,
kamen mit schweren Verletzungen davon. Die Leute, die
über der Parterrewohnung Hördts wohnten, hörten wohl
nachts ein Aufschlagen , doch ahnten fie nichts von der
graastgrn Szene. Da- blutige Beil wurde in der Wohnung
vorgefuudru. Hördt ist zeitweilig geistesgestört und befand
sich schon in der Jrreukliuik Heidelberg . Ein Stiefbruder
und eine Stiefschwester waren als geistig nicht normal in
der KreiSpfleganstalt Weinheim gestorben . Sonst wird der
Unglückliche alS ordentlicher, solider Mensch geschildert, der
stets seinen Verpflichtungen und seiner Arbeit nachkam. Er
ist 50 Jahre alt . Die Gendarmerie nahm ihn fest und
verbrachte ihn zunächst in den OrtSarrest, von wo auS
seine lleberführung nach der Heidelberger Jrreukliuik er¬
folgte.

* Hnese«, 31 . Februar . Ja der heutigen Sitzung der
Strafkammer wurde der Dekan Maximilian Mrugas in
Bomst wegen Vergehens gegen § ILO » de- St .- G .-B ., be¬
gangen in eiurr Predigt, unter Annahme mildernder Um¬
stände zu drei Wochen Festungshaft verurteilt.
Ferner wurde der Pfarrverweser Formauowocz in Modlic-
zewko wegen desselben Vergehens und wegen Verteilung
von Schulstreikzetteln zu drei Woch eu Gefängnis
verurteilt. — Ja einer weiteren Sitzung der Strafkammer
wurde der Probst Adalbert AnderSz in Sarbosgewo wegen
Vergehens gegen § 130a deS Strafgesetzbuches (Gefährdung
deS öffentlichen Friedens), begangen in einer in seiner Kirche
gehaltenen Predigt , zu 1 Monat Festungshaft ver¬
urteilt.

Zur WeichsLagsstichwahL.
Der „ Reichsanzeigrr" veröffentlicht jetzt daS amt¬

liche Ergebnis der ReichstagShauptwahlen,
das die bisherigen Mitteilungen in einigen Paukten korri¬
giert . Eadgültig gewählt find 239 Kandidaten, sodaß nur
noch 158 Stichwahlen stattzufindeu haben.

* » »

Das „Deutsche Volksblatt* teilt den Kölner Beschluß
mit, wonach den Wahlkomiters des Zentrums empfohlen
wird, nur diejenigen Kandidaten zu unterstützen , welche sich
verpflichten , einzutreten : 1 . für Aufrechterhaltung des gel¬
tenden Reichstagswahlrechts, gegen jede Beschränkung des
KoalitionsrechtS, für Fortführung der sozialen Reform-
grsetzgrbuvg , gegen jedes Ausnahmegesetz auf politischem
Gebiet ; 2. für Sicherung der vollen Religionsfreiheit in
allen deutschen Bundesstaate» im Sinn deS ToleranzavtragS
und gegen jedes Ausnahmegesetz auf religiösem Gebiet.
Daran anschließend berichtet das „Deutsche Volksblatt " :
„In einer Sitzung des Parteivorstands der württem -
bergischen Zentrumspartei, welche mit Ver¬
tretern der in Betracht kommenden Stichwahlbezirke am
29 . Januar zu Stuttgart stattfand, wurde beschlossen, sich
dieser Parole anzuschließen . Ans Grund diese - Beschlusses
werden sämtlichen in Stichwahlen stehenden Kandidaten des
3 ., 4 ., 7 ., 12 . und 14 . württembrrgischeu ReichStagswahl-
kreises diese Fragen vorgelegt werden . Je nach der Stel¬
lungnahme der Kandidaten wird die ZeotrumSpartei die
Entscheidung treffen .*

* *
Der von der „ Nordd. Allg . Zlg . " veröffentlichte

Stichwahl - Aufruf der Regierung gipfelt in der
Forderung der Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie. Es heißt darin : Eine Schlacht ist geschlagen,
nicht die letzte . Nau geht eS zum EotscheidungSkampf . Von

dem Ausfall der Stichwahlen wird «S abhängen, ob der
Sieg, den alle bürgerlichen Parteien am 25. Januar über
dir Sozialdemokratie feierten , zur vollen Niederlage des
Gegners führen wird. Für seine besondere politische An¬
schauung hat jeder bei der Hauptwahl gekämpft . Das war
sein gutes Recht . Jetzt gilt es, zurückzustellrn , was die
bürgerlichen Parteien bei der Hanptwahl trennte, und hervor-
zuheben , WaS fie eint . Nationales Empfinde», religiöse
Ueberzeuguugeo , ernste Sorgen für daS wahre Wobl deS
Volkes fordern gemeinsame Tat , auch wenn fie mit Opfern
verbunden ist . Nicht Stimmenthaltung , nicht bequemes
Gescheheulasse» : nein , einhellige Abgabe aller Stimmen
gegen die Sozialdemokratie sei die Losung für die Stich¬
wahlen !

* *

Zu den Stichwahlen unter Hinweis auf die
vor der Hanptwahl bestehenden Gegensätze zwischen
den bürgerlichen Parteien, diese könnten in
keinem Falle so stark sein als die jeder Par¬
tei zur Sozialdemokratie schreibt die Nordd . Allg.
Ztg : Dies sollte bei den lokalen Entscheidungen niemals
aus dem Auge verloren werden . So wäre es z . B . schwer
verständlich , wie ein Zentrumswä hier eS
vor s einem religiösen Gewissen , ein konser¬
vativer oder liberaler Wähler vor seinem
Nationalbewußtsein verantworten wollte,
die Niederlage der Sozialdemokratie beiden Hauptwahleu
durch Begünstigung der Sozialdemokratie bei
den Stichwahlen abzuschwächev . Weder kann das Zentrum
boffen , seinen früheren Einfluß im Parlament durch Unter¬
stützung der Sozialdemokratie wieder zu gewinnen, noch
würden dir Liberalen Vertrauen in die eigene Kraft beweisen,
wenn fie sich nach dem Beispiel des Berl. Tageblattes bei
ihrer Entschließung von der Befürchtung leiten ließen, ein
mit ihrer Hilfe errungener voller Sieg über die Sozial¬
demokratie könnte zur Förderung reaktionärer Pläne dienen.
Der Auflösung des Reichstags lag wahr¬
haftig kein reaktionärer Plan zu Grunde.
Der Reichskanzler hat in seinem Silvesterbrief gesagt , die
wahre Reaktion liege bei der Sozialdemokratie, da durch fie
alles, was es in Deutschland an reaktionärer Gesinnung
gebe, Kraft und Recht gewinne . Nach dem Volksgericht
vom 25 . Januar wird diese Gefahr desto mehr schwinden,
je weniger Beistand aus bürgerlichen Kreisen der Sozial¬
demokratie bei Len Stichwahlen geleistet wird.

* *

* München, 31 . Jan . Die Zentrnmsorgane
agitieren fortgesetztenergisch gegen eine Unter¬
stützung der Liberalen gegen die Sozial¬
demokraten in den beiden Münchener Wahlkreisen.

* Dresden, 31 . Januar . Dir Stichwahlen in Sachsen
finden am 5. Februar statt.

* Zierli«, 31 . Jan . Im preußischen Abgeordnetenhaus
haben heute, der Deutschen Zeitung zufolge, Verhand¬
lungen zwischen Nationalliberaleo und
Zentrum über die Stichwahlen stattgefuudeu.

Das Grubenunglück bei Saarbrücken.
js St . Johann , 31 . Januar . Inder Grube be¬

finden sich noch nenn Tote, von welche» man indessen
nicht weiß , ob fie geborgen werden können , da fie gänzlich
verschüttet find.

Der Hesamtverkust Sei de« Unglück 1« der Hleden-
grnöe im Saarkohleogebiet beziffert sich nunmehr auf 148.
Am Mittwoch fand in Gegenwart des Prinzen Friedrich
Leopold alS Vertreter des Kaisers und der Spitzen der
Behörden unter zahlreicher Teilnahme eine ergreifende
Trauerfeier für die Toten statt. Wie fick im ganze»
deutschen Vaterlavde und in dem gesamten Auslände mit

den Staatsoberhäuptern voran lebhaftes Mitgefühl kund-
gegeben hat, so ist man jetzt bestrebt, die Notlage der Hinter¬
bliebenen zu lindem. Die Privatwohltätigkeit hat schon
etwa 100000 Mark aufgebracht, daruuter 20000 Mark
auS Fraukreich und 1000 Mark vom deutschen Kron-
priozrupaare , und für das Weitere wird der preußische
Staat umsomehr sorgen , als die Grube staatlich ist. Bon
maßgebender Stelle wird über die Explosion mttgeteilt:
„ Die Schlacken - nud Kohleustaub- Explostou ereignete sich
im Flöz Thielen , nach dem ehemaligen preußischen Eisen-

. bahnmiuister genannt . Sie erfolgte kurz nach der Einfahrt,
so daß avzunehme » ist, daß die Leute kaum vor Ort ge¬
kommen sein konnten , jedenfalls aber noch nicht in Tätig¬
keit getreten waren. Die Entstehung der Explosion konnte
nach Art und Ursache noch nicht festgrstellt werden . Nach
der Untersuchung haben die Beutilatiousverhält-
uisse normal funktioniert. Bon der Explosion
wurden i» der Hauptsache zwei Steiqerabteiluugeu betroffen,
eia großer Teil der Leute konnte sich durch deu benach¬
barten Heioitzschacht rette » . Infolge dieser Tatsache und
der weiteren , daß sich die Leute sofort in ihre Heimatsorte
begeben haben, war es sehr schwer, die Zahl der Vermißten
und Toten genau zu bestimmen .

" Rede « selbst, das nach
einem früheren preußischen Minister heißt, hat kaum 100
Einwohner . Die meisten Bergleute wohnen in deu um¬
liegende « Kolouien. Alte Bergleute vermuten als Explo-
stonSnrsache die Unsitte des Pfeifenrancheus, daS natürlich
streng verboten ist, andere die Zertrümmerung einer Gruden-
lampe. Was die Sicherheitsvorrichtuogru in den Gruben
anlangt , so erklärt ein Unparteiischer, der Präsident Sueß
von der Akademie der Wisseaschafteu in Wien : „ EineS
muß hervorqehobeu werden , die deutschen und die öster¬
reichischen Graben find vorzüglich ausgerüstet und über¬
treffen au Sicherheitsvoikehrungra , Beleuchtung, Wetter¬
führung weit die Betriebe anderer Länder, speziell Eng¬
lands. Es ist allerdings eiu geringer Trost , daß auch io
den bestgelritetev , ftrevgst kontrollierten Bergwerken so Ent¬
setzliches geschehen kann.

" In den preußischen Bergwerken
hat denn auch seit 1881 die Zahl der Getötete » auf 1000
beschäftigte Personen von 0,571 auf 0,029 abgeoommen.
Von der Unglücksstätte , wo der Brand bewältigt werden
konnte , werden noch immer ergreifende Szenen bekannt.
Zwei Frauen treten gestützt von einem Pfarrer in die
Leichenhalle rin. Neben dem Eingang liegen zwei halb¬
verkohlte Körper, dazwischen Schuhe und eiu paar Fetzen.
Ein Schrei, und jammernd finken die Frauen zusammen;
fie haben ihre Gatten , Brüder, erkannt. Daneben steht eia
Mädchen weinend vor einem jungen Toten — in zehn
Tagen sollte die Hochzeit sein. Eiu alter Mann, der sich
kaum fortbewegeu kann , antwortet auf die Frage, wen er
vermisse : „ Drei Söhne I * Eine Frau hat ihren Mao» au
deu Lederschuhriemeu erkauut. Der Pfarrer, der sie am
Arme führt , versucht fie zu trösten «ud ins Freie zu
bringen, doch sie bettelt nud bittet, man möge sie dalaffen.
Ei« Augenzeuge erzählt von dem Unglück : „Plötzlich er¬
folgte ein dumpfer Schlag . Unser Vorarbeiter, eiu alter
Mann, sprang entsetzt in die Höhe und schrie : „ Rette sich,
wer kann , zum Schacht !* Wie wahnsinnig jagten wir da¬
von. Die giftigen Gase schlagen uns entgegen , daS Atmen
ward schwerer. Wir weinten uud beteten . Der 1300 Meter
lange Weg, der mit Geröll and Toten bedeckt war, wollte
kein Ende nehmen . Plötzlich schwanden uus die Sinne,
aber ein Kamerad riß mich mit fort.* Wie die Helden
arbeiteten die Retter, von Gasen uud Feuer umgeben.
Schon war auch ihnen der Tod nahe, da fanden sie den
rettenden Ausweg. Zwei Leute in einer Bude blieben ver¬
schont, da die Explosion darüber hiuwegschlug . Mutig
retteten fie noch drei Kameraden, die bewußtlos dalagen.
Eiu Retter namens Müller harrte mit seinem Sauerstoff,
apparat 3 Stunden in dieser Hölle auS. Stundenlang be-

W L . f . srucht. U
Die Tugend und die Höflichkeit
Adelt den Menschen allezeit.

Das Forsthlllls im Teuselsgrnnd.
Detektiv-Roman von F . Eduard Pflüger.

(Fortsetzung .)
Wie eS ihm oft erging, so auch heute , während deS

scharfen Nachdenkens hatte er vollständig das Urteil über
Raum und Zeit verloren, und nicht bemerkt, daß es be¬
reit- Morgen war , als an seine Tür gepocht wurde und
einer der Gefäugnisbeamteu eivtrat, ihm die Mitteilung
zu machen , das Haus, von dem der Schein ausgegaugeu
sei uud der Mann, der daS elektrische Instrument dirigiert
habe, seien ermittelt.

Nähere- war nicht festzustelleu. Er hatte vor eiu
paar Tagen eine leer stehende Wohnung von dem Haus-
Wirt direkt gemietet uud nach dessen Angaben mit einem
Feldbett und den allernotweudigsteu Möbeln, die er in ge¬
brauchtem Zustande zusammeugekauft hatte, für kurze Zeit
wie er sagte , möbliert.

Das war also der Mann , den Breitschwert suchte
und trotz der durchwachten Nacht war er so außerordentlich
begierig den geheimnisvollen Mieter kennen zu lernen, daß
er keine Müdigkeit mehr empfand. Er steckte seinen Revolver
zu sich, machte sich auf deu Weg und stand bald vor der
Tür , die mau ihm bezeichnet hatte.

Einen Augenblick zögerte er, daun zog er die Klingel
die eiu schrille- Zeichen gab. Eine zritlaug blieb alles
still, endlich näherten sich schlürfende Schritte der Tür,
gleich als wenn der Bewohner auS dem Morgenschlaf ge-

, schreckt uud halb schlaftrunken in Hausschuhen nach dem
s Störer seiner Ruhe ausschauen wollte.

Dir Tür wurde aufgerissen und Breitschwert sah sich
- einem ihm fremdenManu gegenüber, dessen blasses , schmales
I Gesicht nicht verriet, welche Kraft in den langen, sehnigen
z Gliedmaßen verborgen war

„ Mit WaS . kann ich dienen ? " fragte der Fremdling
! mürrisch.
: „ Ich möchte gern deu Besitzer dieser Wohnung sprechen . "

j „ Er steht vor Ihne» .*
„ Aber Sie wollen doch nicht so unhöflich sei», mich

auf dem Treppevfiar abzufertigen"
, und Breitschwert machte

eine» energischen Schritt vorwärts, der ihn über die
Schwelle führte.

Sogleich drückte der Fremde die Korridortür ins
Schloß , drehte deu Schlüssel um, zog ihn ab und steckte
ihn in die Tasche . Danu sagte er mit einem eigentümlich
lauernden Blick:

„ Nein, Dr. Breitschwert , ich will Sie nicht auf dem
Treppenabsatz abfertigen, sondern im Innern der Wohnung ."

Zum erstenmal überrieselte ein kaltes Grauen den
Rücken deS freiwilligen Poliz' steu. Der Manu hatte mit
einer unheimlichen Ruhe gesprochen und seine funkelnden
Augen bohrten sich wie Dolche in die Breitschwerts.

Er kannte ihn , also hatte mau ihm eine Falle gelegt.
Sofort schoß ihm der Gedanke durch das Gehirn , diese
Depesche, die so absolut bedeutungslos war, diese Depesche
war die Falle gewesen, in die man ihn selbst nichts ahnend
gelockt hatte uud mit echt anarchistischer Behaudlungsweise
deS Falle - hatte diese Depesche die offizielle Warnung ent¬
halten . DaS Richtigste wäre gewesen, den Mann, der so
ironisch kühn gesprochen , niederzsschirßeo, ihm den Schlüssel
abzunehmen und zu entfliehen . Aber das widerstrebte
BreitschwrrtS Natur. Er wollte deu Dingen auf den
Grund gehen , wollte sich überzeugen , wie weit man eS mit

ihm treiben würde uud aus diesem Grunde folgte er der
stammen Handbeweguug deS fremden ManneS uud trat
in eiu Zimmer.

Bier Leute saßen in dem fast leeren Gemach au einem
Tisch uud jeder hatte einen Revolver vor sich liegen . Er
kannte keinen von ihnen, es waren also die Mitglieder des
KlubS Morgenröte , keine polizeiknndigeo Anarchisten , sondern
unbekannte, noch nicht kompromittierte Leute, deshalb aber
nicht minder gefährlich.

„Dr. Breitschwert, ' begann einer von ihnen, mit
einem laugen rötlichen Bart und blaugrauen Augen, „ sie
haben einen unserer Freunde nicht durch eigene Kraft,
sondern dadurch, daß sie eiu « junge Dame in ihre Gewalt
bekamen , hinter Schloß und Riegel gebracht , Sie haben
sich ein außerordentliches Verdienst erworben um den Klub
Morgenröte , indem fie Nadaschda Solowiew ergriffen , von
der wir hoffen , daß fie mit dem Leben davonkommeu wird.
Sir haben noch mehr getan, aber wir wollen nicht lavge
Zeit verlieren, ihre Taten aufzvzählen, sondern wir wollen
das Facit ihres Leben- jetzt ziehen . Wenn fie an einen
Gott glauben uud nötig haben eiu kurzes Gebet zu sprechen
bevor wir fie unschädlich machen, dann sei ihnen diese
Frist gewährt. Ihr Maß ist voll, fie müssen sterben .*

Breitschwert , weit entfernt, den Mut zu verlieren,
überkam ein eigentümliches Gefühl von Humor . Diese
fünf Richter, die hier in einer verödeten Wohnung tagten,
hatten etwas unfreiwillig Komisches und doch schien eS
ihnen bitterer Ernst zu sein uud schien auch sein Ständlein
geschlagen zu haben. Aber er war eiu Manu von jener
seltenen Energie, daß er nicht au deu Tod glaubte, so
lange der Puls noch schlug uud der Atem seine Lunge
schwellte. Darum stellte er ganz unbefangen die Frage:

„Darf ich mir meine TodeSart wählen, meine Herren ?*
Diese seltene Kaltblütigkeit verblüffte die fünf Männer.



« Ühte man sich uw einige Bergleute, die unter mächtigen
Gteiumasteu begrabe» wurden.

Der Kaiser, der dem Privzeo Friedrich Leopold
20 000 Ml. zur Linderung der dringendsten Not mitgab,
antwortete auf daS Beileidstelegramm deS Präsidenten von
Frankreich zum Saargrubenunglück ; „ Sehr gerührt von der
warmen Sympathiekundgebung , die Sie mir soeben aus
Anlaß der furchtbaren Katastrophe zum Ausdruck gebracht
haben, die unter unseren braven Bergleuten so viele Opfer
gefordert hat, bitte ich Sie, Herr Präsident , meinen tiefen
und aufrichtige» Dank dafür entgegrvzuuehmeu und über¬
zeugt zu sein, daß die Brrgbevölkeruug deS Saarrrviers,
welche diese Katastrophe iu tiefe Trauer versetzte, und die
ganze deutsche Nation Ihre sympathische Beileidsbezeigung
zu schätzen wissen.

"
Wie der preußische Handelsmiuister aus Saarbrücken

meldete , waren die Ursache deS Unglücks vermutlich
schlagende Wetter mit nachfolgender Kohlenstaubausslam,
muug. Die mitveruuglücktrn Wettermänner sollen vorher
die Arbeitspuukte wrtterfrei gemeldet haben, wie durch die
zuständigen Steiger bestätigt wirv. Am Mittwoch war dir
Grabe allenthalben Wiede: befahrbar . Lebende wurden
vtcht mehr augetroffeu. Es wurde festgestellt, daß das
Feuer erloschen und eine weitere Explosionsgefahr nicht
mehr vorhanden ist . ISO Manu setzten dir Rettuugsarbeitrn
fort. Die 148 Tote», die nach dem Urteil von Fachleuten
sofort tot gewesen sein müssen, werden in ihre» Heimats-
dörfern beerdigt. Die im Neuukircheuer KuappschaftSlaza-
rett befindlichen 24 Verletzten find sämtlich außer Gefahr.

Verkehrsstörungen dnrch de« Schnee.
* Karlsruhe , 31 . Jan. AuS dem badischen Oberlaude

kommen Meldungen über ungewöhnlich starke
Schueefälle, besonders aus dem Schwarzwald. Die
Züge erleiden zum Teil erhebliche Verspätungen ; einzelne
blieben im Schnee stecken. Zwischen Titisee und
Hintersarten entgleiste infolge des heftigen Schneewehen - !
die Lokomotive eines Zuges. Aaf Neueck bei Furtwaogen !
hat der Schnee eine Liefe von 2 ff, Meter
erreicht . Der Postverkehr stockt ebenfalls. ?

* München , 31 . Jan. Der Durchgangsverkehr auf der !
Bahnlinie über Lindau kann ebenso wie gestern , auch heute !
nur unter große» Schwierigkeiten aufrecht erhalten werden, j
da die Strecke Oberstaufen- Rötheubach durchungeheure
Schneemassen verweht ist. Die auS der Schweiz!
komAeudeu Schnellzüge, die heute früh um 7 Uhr und -
heute mittag um 12 Uhr in München fällig waren, lagen >
am Nachmittag noch iu Röthenbach und Hergatz fest . !

* Berlin, 31 . Jan. Hier herrscht seit gestern abend -
nnuuterbcocheu Schueefall. Iu den Straße» liegt eine?
40 ow hohe Schueeschicht . Biele Verkehrsstockungen find
«ingetretev. Der Straßeubahuverkehr ruht vollständig. Die
VorortSzüge fahren mit viel Verspätungen.

* Berlin, 31 . Januar. Durch einen ungeheuren
Sch « erstürm ist Berlin in ein Schneemeer von einem
halben Meter Höhe gehüllt. Der Verkehr stockt fast
vollständig. Trotz erhöhter Lohuangebote fehlt es au
Arbeitskräften zur Wegschüffaug des Schnees. Im Süden
der Stadt ging so den Morgenstunden ein Gewitter
nieder.

* Berlin, 31 . Januar . Die öffentlichen Ver¬
kehrsmittel ruhten fast den ganzen Tag. Erst
gegen Abend verkehrten vereinzelte Straßenbahnen und
Droschken . Allein das Automobil konnte sich behaup¬
ten . DaS Wetter veranlaßte zahlreiche Uuglücksfälle . Biele
Scholen mußten den Unterricht aussetze».

* Baris, 31 . Jan . Aus zahlreichen Gegenden Frank¬
reichs wird starker Schneefall gemeldet . DerBahu-
verkchr ist behindert.

Sie steckten die Köpfe zu einer kurzen Beratung zusammen >
uud daun sagte der rotbärtige Sprecher : !

„Sie dürfen sie wählen, dürfen sogar daS Strafge- !
richt an sich selbst vollziehen. Aber wir haben nur drei ^
Dinge zur Verfügung, Revolver , Dolch und Blausäure
alle drei von empfehlenswerter Wirkung, Ich bedaure, bei
einem so werten Gegner wie sie find , nicht Morphium zur
Hand zu haben, um ihnen eine Reise erster Klasse ins
Jenseits zu verschaffen . Ich dachte mir aber, daß ein
ehrlicher Manu eine ehrliche Kugel oder einen gut geführten
Dolchstoß dem weibischen G.ft vorziehen würde."

„ Sie haben mich recht beurteilt, meine Herren, uud
da sie ja erklären, ich könnte die Strafe au mir selbst
vollziehen , so brauchen wir uns nicht lange mit der Vor¬
rede aufzuhalten. '

Ehe einer der Anarchisten es verhindern konnte,
hatte er den Revolver aus der Tasche gerissen uud auf
den ihm zunächst stehenden — es war der Türhüter, der
ihn eingelassen hatte — einen Schuß abgefeuert, der sein
Ziel prächtig getroffen hatte, denn der Manu neigte sich
vornüber uud sank erst iu die Kuiee, um dann lautlos auf
die Seite zu fallen.

Im Augenblick hatten sich die vier andern erhoben.
Breitschwert hörte noch daS Krachen einer Pistole , ein
blutiger Nebel erschien ihm vor den Augen, er hörte das
Laufen mehrerer Menschen , dann umfing ihn ein seltsames
Rauschen und Brausen uud daun verließ ihn die Be-
fiuuuug.

XVI.
Wie lauge Brettschwrrt gelegen hatte, wußte er nicht,

aber er erwachte mit einem stechenden Schmerzgefühl in der
linken Schulter und gewann sofort die Herrschaft über die
Situation. Er richtete sich auf, als er aber den linken
Arm als Stütze benutzen wollte, sank er mit einem leisem
Wehlaut auf den Boden und erkannte daraus, daß er iu

Ausländisches.
* London , 31 . Jan . Lady Dorothy Cuthbert, Tochter

des Carl of Stofford , wurde heute auf der Fasauevjagd
bei Schloß Beaufrout durch einen fehlgegangeueu Schuß
getötet.

* Wekersvnrg, 31 Januar. Die Räumung der
Mandschurei beginnt heute mit der Abfertigung des 65.
Moskauer Infanterieregiment -.

ff Bekersönrg , 31 . Jan . Im Betrieb des Forstde-
partemeutS wurden ganz enorme Betrügereien
anfgedeckt, wodurch die russische Regierung um viele
Millionen Rubel geschädigt wurde. Der ehemalige Chef
deS ForstdepartrmeotS und jetzige Gehilfe deS Landwirt-
schaftSministerS wird beschuldigt , im Norddwiua -Distrikt,
wo es immense Wälder gibt, deren Exploitierung nicht
seiner AmtSsphäre unterlag, Kouzesfiooeu zu lächerlich billigem
Preis au ausländische Firmen vergeben zu haben. Die
Affäre macht ungeheures Aufsehen.

* Hdeffa, 31 . Jan. Heute mittag drangen 20 be¬
waffnete Männer iu eineDruckerei ein, fessel¬
ten sämtliche Arbeiter, bemächtigten sich der Typen
und druckten mehrere tausend Exemplare
eines Aufrufs au Seeleute. Dann luden sie diese
auf einen Fiaker und fuhren eilends fort.

* Aus ßharkeslo« (West-Virgiuia ) meldet der Tele¬
graph : Zufolge einer Kohlenstaubexplosion auf der Kohlen¬
grube Stuart bei Fayrtteville find 80 Bergleute, die
500 Fuß unter der Erde arbeiteten, verschüttetworden.
Bon den Verschütteten konnte bis jetzt noch niemand ge¬
rettet werden.

Allerlei. Schneestürme, Gewitter, Regen und Lawinen¬
stürze im Gebirge werden auS Thüringen , Oberbayern uud
Tirol gemeldet . Auf den Strömen und Flüssen bildet das
Treibeis eine Gefahr . Auf der Kleinbahn Friedlaud-
HermSdorf iu Böhmm wurde ein Zug vom Sturm umge-
worfe » . Die Fahrgäste, meist Kinder, kamen mit leichten
Verletzungen davon . — In Breslau stürzte ein Speicher
durch Uvtrrspülung rin, Hunderte von Fässern Schmalz
rollten iu die Oder.

Kür Februar und Mar;
nehmen sämtliche Postämter, Briefträger , Laudpostboteu
und Agenturen

Bestellungen
auf die Zeitung

„Ans den Tannen"
eutgegeu . — Auf Wunsch wird neu eintreteuden Abonnenten
der Wandkalender uachgeliefert.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle deS Deutschen LandwirtschaftsratS

vom 22 . bis 28 . Januar 1907.
Unter der Einwirkung eines in Europa bisher selten beob¬

achteten Barometerstandes trat zu Anfang der Berichtswoche strenger
Frost ein , der den Boden in Deutschland nahezu schutzlos antras und
daher ernste Befürchtungen für die Weizensaaten erweckte . Der kaum
begonnene Schifsahrtsverkehr geriet neuerdings ins Stocken . Auch
die südrussischen Häfen sind teilweise durch Eis gesperrt , Argentinien
aber durch ernste Streikbewegungen an der Entfaltung seiner Aus¬

fuhr verhindert . Die Verminderung der schwimmenden Weizenflotte
veranlaßte England zu lebhafterem Eingreifen , während die nord¬
amerikanischen Börsen ihren Preisstand zu erhöhen bestrebt waren.
Unter diesen Verhältnissen war für den deutschen Getreidehandel die
Grundlage zu einer allgemeinen Befestigung kegeben, wie solche auch
auf dem Berliner Markt in einer Aufwärtsbewegung von IV; Mk.
für Mailieferung zum Ausdruck kam. Mit der Milderung des
Frostes trat eine gewisse Beruhigung ein , zumal Herbstabgaben der
Provinz die Witterungsbesorgnisse teilweise entkräftete . Rußland ist
mit Weizenanstellungen nicht im Markte , was die Vermutung nahe
legt , daß die Regierung ihre Ankäufe auch auf di«sen Artikel aus¬
dehnen werde , nachdem dort Roggen selbst zu Preisen , die frei deut¬
scher Küste verzollt , auf Mk 175 auskommen , schwer zu kaufen ist.
Da auch die Donau höhere Forderungen stellt , Südrußland frühere
Verkäufe rückgängig zu machen sucht und die Ansprüche Nordrußlands
für Frühjahrslieferung andauern , hat sich die Stimmung für diesen
Artikel weiter befestigt, für Mailieferung in Berlin um 3 Mk . Für
die festere Stimmung auf dem Maismarkte waren ungünstige Ernte¬
berichte aus Argentinien und für Gerste die hohen Fordemngen Ruß¬
lands maßgebend . Die Knappheit im Haferangebot hält an , aber
trotzdem die Frage für die Ausfuhr vorläufig nachgelassen hat und
der Jnlandsverbrauch den gegenwärtigen Preisen nur zögernd folgt,
ließen sich an den verschiedenen Märkten vereinzelt bis 5 Mk. höhere
Preise durchsetzen.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw. Weniger
(— ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt 186 ( - ) 170 ( - ) 185 ( - )
Mannheim 196 (> 2 ) l73 ' /r (^ - 1V-) 178(- j- 1 ' / -)
Stuttgart 197 ^ 0 ) 185 (—) 182 ^ —)
Straßburg 195 ( - ) 180 (- ^ 2 «/, ) 193 '/-(-^ 3 '/ >)
München 203 (- ) 186 (- ) 178(-s-3)

Handel und Verkehr.
js Hberndorf . 31. Jan . Restaurateur Wieland aus Stuttgart

hat das Hotel zum „ König Wilhelm " hier von Hotelier Karl Reichert
um 125 000 Mk . käuflich erworben . Der bisherige Inhaber hat das
neugebaute Doppelhaus vor 7 Jahren um 85 000 Mk. gekauft.

ff Stuttgart , 31. Januar Die Ladenfleischpreise find mit
Wirkung vom 1. Februar an folgendermaßen festgesetzt worden.
Ochsenfleisch 82 Pfg -, Rindfleisch 1. Qual . 70 Pfg, , Kalbfleisch
I . Qual . 85 Pfg ., 2. Qual . 80 Pfg ., Schweinefleisch 75 Pfg .,
Hammelfleisch 70 Pfg ., Schaffleisch 60 Pfg . per Pfund . Ein Preis¬
abschlag tritt demnach beim Schweinefleisch um 5 Pfg . ein.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Jngendblätter , herallsgegeben von K. Weit brecht
72 . Jahrgang 1907 . 12 Hefte 3 franko 3 60
Probeheft kostenlos . Verlag von I . F . Steiukopf
in Stuttgart, Marieustr . 11 . 12 Hefte 3 .—
zu beziehen durch die M. HUeker'sche Buchhandlung,
A l t e n st e t g.

„ Der Jagend daS beste " — das ist der Eindruck , den
der Beschauer des Januarheftes der altbekannten Jageud-
blätter gewinnt. Iu neuem , zweifarbigem Gewände führt
sich mit diesem erste» Heft der 72. Jahrgang ein, die
schmucke Titelzeichnuug ist von der Hand des Münchener
Künstlers Ernst Liebermarru , auch im Format ist eiue kleine
Vergrößerung eiugetreteu , aber vor allem der Inhalt —
und das wird den alten uud jungen Freunden der Jugend-
blätter die Hauptsache sein — ist reichhaltig uud trefflich
wie noch kaum zuvor. Ja der Aaswahl der Erzählungen
uud Schilderungen, wie auch in der wohltuenden echt künst¬
lerischen Ausstattung ist diese Einführung des neuen Jahr¬
gangs geradezu eiue Musterleistuug des bekannten Berlages.— Wer eiue reichhaltige, prächtige, wirklich gediegene und
dabei auch billige Jugendzeitschrift haben will, die nicht nur
der Jagend, sondern dem ganzen Familienkreis Freude und
Anregung bereiten soll — gerade diesen Umstand halten
wir für den besten Gradmesser ihres Wertes — der greife
mit beiden Händen nach den Weitbrechtscheu Jugeodblätter»,
zum allrrmiudesteu aber sollte niemand, der Interesse dafür
hat, sich die Gelegenheit entgehen lassen , dieses erste Heft
zu betrachten . Gerne übersendet die Verlagsbuchhandlung
an jede angegebene Adresse kostenlos uud portofrei daS Heft.

der Schalter angeschossen war . Aber die freudige Erregung
daß es dev Anarchisten nicht gelungen, ihn uwzubriugen,
ließ die alte Spannkraft in ihm wieder erwachen . Er

^ sprang auf die Füße uud blickte sich iu dem Gemach um
? das er nur mit einem einzigen , aber vollständig stummen
l Gesoffen teilte . Der unheimliche Mann, der ihm das

zweideutige Wort vom Abseitigen bet seinem Eintritt gesagt
hatte, lag starr und kalt auf der bloßeu Diele. Die schwarzen,
düsteren Augeu starrten gebrochen und verglast in das rote
Abeudlicht , das durch daS unverhüllte Fenster iu die grausige
Oede des Zimmers hineivfiel.

Breitschwrrt war kein furchsamer Mensch , aber die
Nachbarschaft des Toten , auf dessen Gesicht eine so wilde,
und gemeine Leidenschaft noch im Tode ausgeprägt lag,
zwang ihn, sich eiligst zu entfernen . Aber siehe da, die
Korridortür war verschlossen uud so sehr er klopfte und
rief, eS hörte ihn kein Mensch.

Vielleicht hatten die Anarchisten beschlossen wiederzu¬
kehren, ihren Genossen und Breitschwert, den sie ja doch
sicher tot wähnten, da sie zu Dreien auf ihn geschossen, zu
beseitige» und daun mit voller Kraft an der Befreiung
LamPrechtS zu arbeiten.

Nun konnte der Doktor genügend überlegen. Zunächst
galt eS ihm, seine Wunde zu untersuchen und zu ver¬
binden, weShalb er sein Taschentuch aus der Tasche nahm,
in der Küche mit Wasser befeuchtete und vorsichtig daS
geronnene Blut abwusch. Glücklicherweise war die Wunde
ganz unbedeutend. Die Kugel hatte den Grleukkopf deS

. Oberarmes nicht getroffen und weiter keinen Schaden getan,
als einige kleine Arterien zerrissen und unbedeutenden
Blutverlust verursacht.

Sofort begann daS Gehirn des seltsamen Maunes
wieder zu arbeiten. Warum hatten sie ihn nicht zu Tode
getroffen , warum wareu sie so eilig entwichen ? Ganz
natürlich, sagte er sich , dumm find die Brüder nicht und

daß der Besuch BreitschwertS unter dem Schutz der Würz¬
burger Polizei geschah , wußte ihue» vollkommen klar
werden. Wenn also ein Schuß im Zimmer fiel , war mit
ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Schutzleute auS
Breitschwerts Umgebung sofort in die Wohnung eiudriugen
und die Anarchisten festuehmen würden. Deshalb also die
ungeheure Aufregung, die eS verursacht hatte, daß die an
uud für sich ziemlich unsicheren Schüsse zum größten Teil
fehl gingen uud daß der eiue den Doktor nur leicht an¬
kratzte. Gekannt hatte er keinen von den Männern, aber
wiedererkeunen würde er jeden. Uud so beschloß er denn
zu einem verzweifelte » Mittel zu greifen , um sich aus der
Gefangenschaft zu befreien . Er fühlte nach der kleinen
Patronentasche» die er stets bet sich trug, er ersetzte die ab-
geschossene Patrone in seinem Revolver , öffnete daS Fenster
und feuerte alle sechs Schüsse als Alarm in die Luft hinaus.

DieS mußte natürlich iu einer Stadt wie Würzburg,
iu einer Gegend, die, weuu auch nicht übermäßig belebt,
so doch immer gut begangen war , Aufsehen erregen und
irgend einen treuen Hüter der öffentlichen Sicherheit auf
den verdächtigen Schießer iu der vierten Etage aufmerk¬
sam machen . (F. f.)

8 Wer Token Krümchen . Eiue eigentümliche Geschichte
erzählt dir Nordd . Allg. Ztg. : Die 60jährige Ehefrau des
früheren KasrruenwärterS X . des 1 . GrrdeulaneoregimentS
in Potsdam, die ein mehrwöchiges Krankenlager hinter
sich hatte, verfiel in Starrkrampf . Die Belebungsversuche
schienen erfolglos . Die Beerdigung wurde vorbereitet, der
Sarg au das Sterbebett gebracht . 13 Stunden waren
seit dem todesähulicheu Schlaf vergangen, als sich die
Frau Plötzlich erhob uud nach Speise und Trank begehrte.
Sie erzählte, was sie als Totgeglaubte alles mitaugehört
und angesehen hatte. Nach halbtägigem neuen Leben aber
starb die Frau wirklich.
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General -Versammlung

am Sonntag , den 3. Februar
nachmittags 4 Uhr

i« « asthaus z. Engel hier.
E «»S <O O *- ir <ritG.

GeschLftS -Brricht.
Rechevschasts-Bericht.
Neuwahlen.

Der Ansschutz.
Gedenket der Veteranen

so hieß der Aufruf der im April v. I . und den folgrudeu Mouateu iu
den BrzirkSblättern vou Württemberg zu lesen war. und es ist derselben
auch ehrend gedacht worden, insofern dem

„König WilhelmTrost"
nunmehr wir anS der jüogsteo Kriegeroereivszeituug ersichtlich ist, eine
Spende vou rund Mk. 215000.— zugrflosseu ist . Mit Rücksicht auf
dir Hirschkatastrophe in Nagold und dir dadurch ringeleitete Sammlung
für die Verunglückten und deren Hinterbliebenen wurde damals die be¬
reits begonnene Sammlung für die Veteranen im Bezirk Nagold ein¬
gestellt. Am 25. Febr . als am Allerhöchsten Geburtsfeste Sr . Majestät
des Königs soll die Spende mit de» Auheimgebeu weiterer Bestimm¬
ungen für deren Verwaltung, für Bewilligung und AuSbrzahlung vou
Unterstützungen au allerhöchster Stelle überreicht werden , und find dir
Sammelftelleu angewiesen, bis 16. Febr . d . I . alle gesampelten Gelder
au dir Kasse deS Württrmbergischeu KriegrrbuudrS (Marktplatz 18 Stutt¬
gart) eiuzusendeu.

Es ergeht deshalb au alle Einwohner deS OberamtsbezirksNagold,
die vou patriotischer Dankbarkeit gegen unsere Veteranen noch erfüllt
find die Bille, nunmehr ihre Gaben uoverweilt an die Vorstände der
Kriegerveretue , oder au folgende Sammelstellen abzuliefrrv, um zu zeigen,
daß in unserem Bezirk die Dankbarkeit den Veteranen gegenüber anderen
Bezirken nicht uachfteht.

Nagold -Altensteig, den 31 . Jan. 1907.
Bezirksobmauu Schaible Nagold
BezirkSobmanu- Stellvertretrr Oberförster Weith

Hptm. d. L . Altenüeig
Nedattio « „Aus de» Tannen"
Earl Armbruster , Gerber .
Theodor vchiler , Apotheker „
Fritz Steiner , Seifensieder

M . Die Quittung über die eiogegangrueu Beträge und der
Nachweis über die Ablieferung wird sr. Zt. in diesem Blatte erscheinen.

Schmiede-Innung Angeld.
Am Sonutag, den 3. Febr . ds. Js.

nachmittags V-3 Uhr
findet im Gasthof zumWaldhorn in Altensteig eine

V^rLiuiiilriiix
statt.

Lasers «- irrrirs r
Vorstandswahl.
Bortrag deS Schriftführers vom Schmiedverband deS Schwarz-

waldkreisrs.
Sonstige Mitteilungen.
Die Mitglieder werden ersucht vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.
Nicht die speckige« , künstlich schwer gemachte«

Cichorien , sondern « nr:

A l t e u st e i g.
Am Sonntag , de« 3. Februar

bei gutem Stoff wozu freundlich
eiuladrt

Noh z. Engel.
A l t e u st e i g.

AmSamstag , de» 2. Februar
(Lichtmrßfeiertag)

Mrtzel-
suppe

ZeitböS z . Krone.
X.

OrnnAtzL
ksiusts Llnroiu

(Ülronen
LrkMLteiKtzii
<soIiktlliLi8dro1 oto

iernsr
Otzlrookneles

Üd8t:
smer. vsmMpiel
kirngoknilre
serb . I«el8okgen
gelr . ilsl. Kirsoken
»lieg in bsstsn Huali-
tätsu Lusnsbörst billigsn

krsissu «zrapLskIt

k'rilL Liililei' jr.
— 1?sl6koQ 5 . -

Altensteig -Dorf -Schönbron « . ^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, ^
^ Verwandte, Freunde uud Bekannte auf

Dienstag , de« 5. Februar dS . IS.
in das Gasthaus zum „Hirsch" in AltensteigDorf

l freundlichst einzuladen.

Mkich Kmklm
Sohn deS

Mich. Bürfiiv, Bauer-
in Altrusteig-Dorf.

Kirchgang um /s12 Uhr.

Tochter deS
Gottlob Majer, Bauers

iu Schöubroon.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

rUteirfteis.
Am Dienstag, den 5. Februar

(Reichstagsstichwahl)

Metzelsuppe
Mer md Will Schwarz.wozu höfl. eiuladet

X

! ! ! Achtung ! ! !
Kaufen Sie keine

G G O rrühnrufHiue G G G
bevor sie meinVager in Nähmaschine» besichtigt haben.

Bei mir kaufen Sie am beste« und billigste«.
I . Müller, WmWimhmdlmz

Altensteig.
Nähmaschtnen -Gel — Nähmaschinen -Au - etu

stets auf Lager.
Hleparatore« an Nähmaschinen prompt und billig.

Ooerwetler.

zum Hirsch.

mdTmdmdörse
findet am Sams¬
tag , den 2 . Fehruar
statt im Gasthaus

xisdt asm Oukkes

I srvsvlsn I xolckbrauao
Lelialt f Woti !§68e!ima.6k f karbs. '

MSQk

« lteusteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
find von jetzt bis Ostern zu haben
bei

I . Aulteubueh
Seife «siederei.

A l t e n st e t g.
Eine junge

Arch
sucht z« kaufen

sowiegute
Speisekartoffelu

die Verwaltung
zum Bruderhaus

G. Späth.
A t t e u st e t g.

Einen intelligenten

Irrrrgerr
nimmt tu die Lehre

Lbristia « Kirn
Gipser- und Malergeschäft.

KesMkk-MlM
«»».»» W. Riekerlche Bnchhanbtg.

Zwei ordentliche Juugeu nimmt
bis Osten» iu die Lehre bei sofortigem
Wocheulohu. Ehr . Herter

Gipser, Köhause«.

! ! ! ! !
Neben meinem langbewäbrtev Gärtelbruchbaud Extrabequem

empfehle als hervorrageude Neuheit Bruchband Monopol D. R. P.
162 649 von vr . mvä. Wagner . Zahlreiche Anerkennungsschreiben.

Leib- uud Borfallbiude «, Geradehalter , Gammistrümpfe.
Mein längjähriger erfahre, er Vertreter ist wieder mit Mustern an¬

wesend in Nagold Mittw «. Febr . 2- 5 Hotel z. Nötzl-
8. Vogisch Stuttgart StzwMr. 38z.

Pfalzgrafenweiler.
vo oo ^ P » a » zgra7ruwe » » er.

Hur Müller. SchleuderEine auterbalteue r ^

yomg
Me guterhalteue
Rapidschrotmühle

setze wegen Eatbehrlichkeit dem Brr
kauf auS

Earl Reichert.
« lteusteig.

Ein junges, höchst anständiges
und sauberes

gefucht.
Fra « Alice Schmitz.

! Husten!
W Wer diesen nicht beachtet , ver - M
W süMgt sich am eigenen Leibe I S?

L Kaisers L
LBrrist-Caramelleiil

feinschmeckendes Malz-Extrakt-
Aerztltch erprobt u empfohlen 8
gegen Husten , Heiserkeit , Katarrh,
Verschleimung u . Rachenkatarrhe

KtOsi not . begl . Zeugnisse be-
rZKlLv weisen , daß sie halten,

was sie versprechen.

Kaisa « KniS-Mact sf
^Flasche Mk . 1-— , beides zu haben be^

Kr. Staig , « ltenst-ig.

Kr. Jung.

Egenhausen.
Einen gntrrhalteneu

Muspkunrr-
Schlitte«

hat z« verkaufe«
Kr. Schübel
Schmiedmstr.

Krnchtpretfe.
A l t e n st e i g.

Schravvenzettel vom 23. Januar.
Neuer Dinkel . . - 7 70 -
Haber neuer . . - 8 7V 8 66 8 60
Gerste . . 8-
Roggen . 10 — 9 98 9 75

Biktualienpreise:
V, Klg . Butter . . . 85 und 9V Pfg.
S Eier . IS Pfg.

Kirchliche Nachrichten
Samstag , 2. Febr . V^ O Uhr

FeiertagSgotteSdieust im Saal der
Gemeinschaft.

Gestorbene.
Wildberg : Aug . Römer , vr . msä . 87 I.
Kälbdrbronn : Andreas Schüttle , Holz-

HLndler , 66 Jahre.
Ellwangen : Bertha Freifrau von Tann¬

hausen , geb Leiber , 84 Jahre.
Stuttgart : Paul Ritter , Küfermeister,

Ehrenvorsitzender des württ . Küferver¬
bands.
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